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Die Gärung
unter den Kolhenbergleuten .

Bei der letzten industriellen Krisis im Deutschen Reich
sanken die Löhne der Bergarbeiter und erreich¬
ten seitdem, trotz der gegenwärtigen Hochkonjunktur, noch
nicht wieder die Höhe der Arbeitslöhne der letzten Hoch¬
konjunktur . Das gab sowohl den Arbeitnehmern wie den
Unternehmern Veranlassung , einer Erhöhung der Löhne
näher zu treten , umso mehr, als die Lebensbedürfnisse in
öer Zwischenzeit teilweise recht bedeutend im Preis ge¬
stiegen sind . Aber trotz der Bereitwilligkeit der Arbeit¬
geber zu Lohnerhöhungen , lehnte der Zechenverband
für das Ruhrgebiet doch die Lohnforderungen der Berg¬
arbeiter ab , da er hierfür nicht zuständig sei . Nunmehr
haben die drei nicht konfessionellen Verbände , die ge¬
meinsam Vorgehen , während die christliche Gewerkschaft
sich abseits hält , ihre Forderungen den einzelnenGru -
ben g e s el l s ch aft en zugehen lassen. Sehr praktisch ist
dies Verfahren nicht, denn dabei kann es Vorkommen , daß
bei Differenzen in einem einzigen Werk auch die übrigen
Werke in den Streik hineingezogen werden ; aber da die
Unternehmer im Rheinland sich bisher nicht zu Unter¬
handlungen von Organisation zu Organisation geneigt
zeigten , so wird Wohl nichts anderes übrig bleiben, als
das Verhandeln mit den einzelnen Werken. Neben der
Forderung einer allgemeinen durchschnittlichen Erhöhung
der Löhne für alle Arbeiter um 15 Prozent unter Be¬
seitigung der großen Lohnunterschiede für gleichartige
Arbeiter wird noch eine ganze Reihe von Punkten ausge-
sührt, die sich auf Wünsche mehr allgemeiner Art be-
zishen , aber doch durch die Notwendigkeit , sie überhaupt
zu fordern , zeigen, daß es noch manches zu bessern gibt
im Kohlenbergbau. So lautet z. B . Absatz 5 der Ar -
beitersorderungen: „ In den Koloniewohnungen ist den
Mietern volle Bewegungsfreiheit in Bezug auf Organi¬
sationszugehörigkeit, Wareneinkauf usw . zu garantieren .
Ferner darf kein Zwang zur Haltung ' von Kostgängern
ausgeübt werden .

" Man sieht also daraus , daß es sich
um die individuelle Freiheit der Bergarbeiter trotz der
gesetzlichen Garantie in der Praxis doch noch recht schlecht
bestellt ift , sonst könnte eine solche Forderung nicht ge¬
stellt werden . Aber auch sonst stehen die Arbeitgeber
im Kohlenbergbau vielfach noch stark auf dem Hcrren -
standpunkt und lehnen beispielsweise den paritätischen Ar¬

beitsnachweis immer nach wie vor ab . Ta nun der preu¬
ßische Staat Mitglied des Kohlensyndikats ist, sollte er
gleich einmal seinen Einfluß geltend machen und da¬
für sorgen, daß mehr sozialer Geist im Ruhrkohlengebiet
seinen Einzug hält . An und für sich werden ja die
Arbeitgeber augenblicklich , wenn sie es möglich machen
können, einen Ausstand zu vermeiden suchen, da der Ab¬
satz der Kohle ein guter ist, und auch außerhalb Deutsch¬
lands der Streikgeist umgeht .

In England , wo auch die Einigung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern nicht zustande kam , hat
die Regierung jetzt die Vermittlung über¬
nommen . Premierminister Asquith selbst mit den
Ministern Lloyd George , Churchill , Mc . Kenna Burton
und dem Oberkommissar Askwith führt die Verhandlungen
— ein leuchtendes Vorbild für unsere deutsche Regier¬
ung . Eine der Hauptforderungen der englischen Arbei¬
ter ist das Prinzip des M in i m al l 0 h n s, das aber von
den Unternehmern abgelehnt wurde . Nachträglich aller¬
dings haben die Tirettoren der englischen Zone be¬
schlossen, das Prinzip des Minimallohns anznerkennen ,
aber Sicherungen gegen Benachteiligung durch böswillige
Arbeiter zu fordern . Dieses Verlangen können die Ar¬
beiter nicht dauernd ablehnen , und tatsächlich ging von
Seiten der englischen Bergleute die Antwort ein , daß sie
der Einsetzung einer Kommission für die Ausarbeitung
von Maßregeln zu einer gerechten Handhabung des neuen
Prinzips zustimmen . Dies ist ein entschiedener Gewinn .
In Schottland und Wales allerdings verhalten sich
die Arbeitgeber noch ablehnend , und da besonders in Wa¬
les eine sehr radikale Strömung unter den Bergarbeitern
herrscht, ist es wohl auch möglich , daß dort ein var -
tieller Streik ausbricht . Käme es aber zu einem Gesamt -
ausstand , dann wäre es nicht ausgeschlossen, daß die Be¬
wegung über England hinausgrcift . In Belgien und
Frankreich sollen die Kohlenarbeiter sich schon für ei¬
nen Sympathiestreik ausgesprochen haben . Tann wäre
es aber auch möglich, daß bei der gegenwärtigen ge¬
spannten Lage der Ausstand auf Deutichland übergreifen
würde . Und so könnte schon eine Art internationa¬
ler B erg ar beiterstre i k zur Tatsache werden , von
dem der englische Arbeiterführer Keir Hardie auf dem
französischen Sozialistenkongreß gesprochen hat .

Bei dem Bäcker kaufen Korn, bei dem Schmiede kaufen Kohlen ,
Bei dem Schneider kaufen Zwirn, hilft dem Käufer auf die Sohlen

Fr. v . Logau .

L?1
Die Tochter .

Roman von Adolf illdrand .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
So hatte sich 's Alfred nicht gedacht : cs ward ein

Ri' gentag , einer von den allerbesten , die man in Salz¬
burg und seinem Hinterland erleben kann . Es war ,
wie wenn die nassen Wolken sich schüttelten, sie gaben
uicht eine Sekunde Ruhe , ihnen kam auch noch aus We¬
sten ein Wind zu Hilfe, der den Wanderern das Wolken-
wasscr in die Augen warf . Die Damen und ihr Gast
Mn tapfer aus , um ihren trotzigen Spaziergang zu
machen ; sie plauderten gegen die beiden Lärmmacher Re¬
gen und Wind desto lauter an, sie lachten, Ina sang
auch ; es währte aber nicht lange , so kehrten sie doch
um , zur „Schutzhülle"

, wie Ina jetzt die Billa nannte .
„Das wird hübsch !" sagte das Mädchen , als sie sich
wieder cntmäntelt hatten . „Kein Mittagessen vor der
Tür . Kein Tennis . Kein Mondscheinabend auf der Ter¬
rasse . Man will unser Unglück ! — Sind Sic sehr un¬
glücklich , Herr Gast ?"

Ihre braunen Augen fragten und lachten . Sie schie-
En zxi sagen : ich nicht !

„Ich auch nicht !" antwortete Alfred .
Albertine lachte . Dann warf sie aber einen ernst¬

haften , frauenklugen Blick aus ihn . Sie warf einen zweiten
aus Ina ; deren Augen strahlten nun . Nein , dachte

von einem plötzlichen Gedanken ergriffen , unglücklich
s'nd sie beide nicht !

„Mir kann ja nichts geschshn, " sprach Alfred weiter ;
-Mnin der .Lockstein nicht herunterkommt und die Villa
Wmßdorn begrübt, alles andere ist mir recht . Was kön-

wir nicht alles ! Klavier spielen, tanzen , singen ,
wdeln , schwatzen . . . Dabei nütze freilich ich nicht viel.
Es ich etwas Vorschlägen, wobei ich einigermaßen nütz-

werde ?"

„ Sn unbrauchbarer Herr , nur zu !" sagte Ina lustig .
„ Ich habe mich für meine Studienreise durch die deut¬

schen Stämme natürlich auch etwas vorbereitet ; mit ganz
besondrer Lust und Leidenschaft Hab ' ich mich in unsre
Dialekte vertieft ; wie wird einem da deutsch zumut !
Und wieviel von unsrer Geschichte ist drin ! Unsre Mund¬
artendichter — wie viele Talente haben wir . Tie kenne
ich wohl alle . Hab ' immer ein paar bei mir , in der
Tasche ; möglichst kleine Bändchen . Hebels alemannische
Gedichte, oder Nadlers „Fröhlich Palz , Gott erhalt ' s" ,
oder die Bayrischen : Kobell, Stieler und so iveiter . Jetzt
trag ' ich den alten Grübe ! herum , den Nürnberger Stadt¬
flaschner und Harnischmacher ; es steckt so viel Leben und
Spaß und Anmut in seinen „Gedichten in Nürnberger
Mundart "

. Auch einen Fritz Reuter Hab ' ich in der
Tasche —"

„Bravo ! Bravo !" rief Albertine . „Da sind wir ja
geborgen . Tie Bayern haben wir selber hier . Und den
Stelzhamer , den Oesterreicher — "

„ Und den Hebel au !" fiel Ina ihr ins Wort . „ Ter
unbrauchbare Herr liest uns vor ; alles , alles !" Eie sprang
und tanzte im Zimmer herum : „ Wir studieren das deutsche
Volk ! Wir studieren das deutsche Volk !"

„Das Mädel schnappt über , Gott weiß warum . —
Hol lieber die Bücher, aus Vaters Stube - Wir haben
vor Tisch noch etwas Zeit —"

„ Ja , dir Uhr schlägt zwölf, sie schlägt Hurra , und
wir fangen an !

Wer a Geld hat , kann ins Theater fahr ' n ,
Und wer kans hat , macht sich z 'H a us 'n Narr ' n . . .

Hurra !" Sie tanzte zur Tür hinaus .
Ueberschnappen? dachte Alfred . Der selig über¬

schnappt, das bin ich ! — Er zog seinen Grübe ! und
seinen Reuter hervor , stimmte in Gedanken seine Kehle ;
wie im Husch war auch Ina schon rvieder da, die Bücher
in der Hand . Sie kam zu ihm , die Augen auf ihn
gerichtet, mit einem seltsam fragenden Blick ; legte die
Bücher auf das Tischchen , neben dem er saß, und kehrte
auf ihren Platz , einen Schaukelstuhl, zurück . nun
sang ' nur an ! sagte ihr Gesicht .

„Mit wem soll ich anfangen ?" fragte Alfred , als
antworte er auf ihre Kumme Bitte .

Deutsches Reich.
Aus dem Reichstag .

v . X . Berlin , 22 . Februar .
Schluß der Zolldebatte.

Die gestern angefangene Teueruugs - und Agcarde-
batte wurde heute beendet, ohne daß man behauvren kann,
daß sie eine Vertiefung erfahren hätte . Als der sozial¬
demokratische Abg . Antrick heute die Debatte eröffnele,
behaupteten böse Zungen , er wolle seine berühmte Tauer¬
rede WM Zolltarif , die er im Dezember 1902 nach nur
Lstündigcr Dauer habe abbrechen inüssen , heute zu Enoe
führen . Tatsächlich verbreitete er sich in seiner Rede aus¬
führlich über den Zolltarif und berief sich dabei auch auß
eine am 17 . Oktober 1902 von ihm im Reichstag ge¬
haltene Rede . Tie wenigen Abgeordneten , die im Saale
geblieben waren , quittierten darüber mit .Heiterkeit, da
sie Offenbar annahmen , er habe damit jene Tauerrede
vom Dezember 1902 gemeint .

Nach dem sozialdemokratischen Redner ergriff der
Reichsschatzsekretär Wermuthdas Wort , um zu erklären ,
daß der Bundesrat in seiner heutigen Sitzung den bereits ,
in Aussicht gestellten Beschluß gefaßt habe, den Zoll
auf Kartoffeln vorjähriger Ernte bis zum
1 . Mai zu suspendieren .

Ter Abg . Giesberts (Ztr . ) präcisierte dann nock-
mals den Standpunkt seiner Partei , wobei er sich mit
besonderer Schärfe gegen die Sozialdemokratie wendete.
Diese reagierte darauf durch zahlreiche Zwischenrufe, wo¬
bei auch das Wort Demagoge fiel . Ter Vizcvrcksidcut
Tove sah sich verschiedene Male genötigt , den Redner ,
zu ersuchen , mit den Zwischenrnfern keine Zwiegespräche zu
führen . In ruhigere Bahnen lenkte die Debatte , als hier¬
auf der. Abg . Weilnböck , ein Konservativer von der
bayerischen Spielart , das Wort zu seiner Jungfernrede
ergriff , um speziell auf bayerische Verhältnisse eiuzugehen.
Dis Schuld an der Teuerung schiebt der konservative
Redner dem Handel zu ; dieser müsse ausgeschaltet werden.
Nachdem dann der Abg . Feg ter (Fortfchr . Bp .) noch¬
mals die fortschrittlichen Forderungen vertreten und da¬
bei betont hatte , daß seine Freunde durch die Argumente
des Staatssekretärs des Innern nicht überzeugt seien,
kamen noch zwei weitere Neulinge zu Wort : der Abg . Geb -
bardt (Wirtschaft! . Vereinigung ) und der Abg. Hester¬
mann (Deutscher Bauernbund ) . Während der Rede des

„ Mit dem Nürnberger , wenn Sie mögen," sagte M -
brrtinc . „Den kenne ich noch nicht.

Alfred zog seinen zerlesenen Lieblingsband von Grü -
bcls Werken hervor , schlug ihn auf und suchte . Wie oftz
hatte er sich selber laut daraus vorgelesen, sich in der

>Mundart und im Vortrag übend, sich ins „ Volk" ver¬
tiefend . Er fing mit dem Schlosser und seinem Ge¬
sellen an :

„ A Schlosser haut an G ' sell 'n g ' hat ,
Tri - haut su langsam g ' feilt ,
Und wenn er z'Mittag g'essen haut ,
Tau ober haut er g 'eilt .
Ter eihcrst in der Schüssel drin ,
Mr letzt ah wieder draus ,
Es is kah Mensch su fleißi g 'west
Ban Tisch in ganz 'n Haus .

"
Er las das Gedicht zu Ende , sah , wie sein Publi¬

kum horchte , sich ergötzte ; las dann mehr und mehr .
Inas Äugen wurden größer und größer ; sie rückte im
Schaukrlftuhl vor , so weit sie konnte, ihre Wangen wurden
zu Rosen, jhre Lippen glühten . Endlich schloß er das
Buch . „ Ich weiß"

, sagte er, „ das ist kein großer Dichter,
vielleicht kaum ein kleiner ; aber daß er doch was ist,
Hab ' ich an Ihnen beiden gesehen . Wie vergnügt und
wie andächtig haben Sie zugehört !"

„ Ich Hab ' vor allem mit Verwunderung zuge¬
hört "

, erwiderte Albcrtine . „Nicht nur Ihre ivarnre
Summe , die so viel — — wo haben Sie dieses Leben,
diesen Vortrag her, daß altes leibhaftig vor einem steht ?
Und den Dialekt ?"

„Ich habe ja auf ihn studiert ; grade jo wie auj
all die andern —"

„Wie auf all die andern ! Ja , können Sic die
alle so ?"

„ Ich habe viel herumgehorcht ; aus meinen vier Uni¬
versitäten und sonst . Was ich kann, ist ja noch nicht viel.
Es wird besser werden . Ich lebe drin !— Wollen Sie
noch etwas Reuter hören ?"

„Ja , ich bitte ; dann gcht's zu Tisch.
"

. . ^ .
(Fortsetzung folgt .) , , . , . ,



letzteren kam es wieder zu recht lebhaften Szenen . Ein
großer Teil der Abgeordneten war von den Wandelhallen
in den Saal zurückgeströmt und nmstaud die Rednertribüne
-um Zeuge dieses ersten Auftretens des deutschen Bauern -
bmrdes im Reichstag zu sein . Der Abg . Hestermann ver¬
wahrte sich dagegen, daß sich der deutsche Bauernbund ge¬
gen den Großgrundbesitz wende. Vielmehr erkenne er
Diesen als berechtigt an . Mit der Suspendierung des Kar¬
toffelzolls ist der deutsche Bauernbund einverstanden . Aller¬
dings begründete der Redner diesen Standpunkt damit ,
daß durch die Suspension gezeigt werden würde , daß die
Aufhebung des Zolls keine Einwirkung auf die Preisbild¬
ung hat . Mit großer Entschiedenheit erklärte sich Abg.
Hestermann gegen die dauernde Aufhebung des Karroftel -
lzolls sowie gegen jede Ausübung des Gersten - und Mais -
Lolls. Weiter wandte er sich äußerst scharf gegen tM
Großkapital und führte aus , der Schutzzoll mntzie
« uf ewig erhalten bl üben . Es war nach dieser Rede
ziemlich überflüssig, daß sich der Wortführer des Bauern¬
bundes dagegen verwahrte , den Nationalliberalen ^ gerech¬
net zu werden . Nach seinem wirtschaftlichen Programm
Hehr er jedenfalls der wirtschaftlichen Vereinigung viel
näher .

Ten Schluß machte nochmals ein fortschrittlicher Red¬
ner , >d»er Württembcrgische Nbg . Sch w e i ck h a r d t . Er
führte' aus , es seien schwere Vorwürfe gegen den
Handel von den verschiedensten Seiten erhoben wer¬
den . Diese Vorwürfe gehen zurück auf Ausführungen
des'

preußischen LandwirrschaftZministers und -andere Ver¬
treter der Verbündeten Regierungen . Diese Behaupt¬
ungen sind aber ohne Begründung geblieben. Im OK-
genteil , die Preisstatistik des Landwirtschaftsnnrnstecs hat
sich als unrichtig erwiesen. Man scheint gar nicht zu
wissen , mit welch kleinem Nutzen der Handel sich begnügen
muß . Die Konkurrenz sorgt schon dafür , daß djs Bäume
des Handels nicht in den .Himmel wachsen . Wir verwahren
uns gegen solche ungerechten Angriffe , die nicht bewiesen
werden können.

Nächst - Sitzung Freitag vormittag 11 1l.hr : Erste und
zweite Beratung eines Einsührungsgesetzes znm internatio¬
nalen Nebereinkommen zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels , erste und eventuell zweite Beratung des Han¬
delsvertrags mit der Türkei , erste Beratung des Entwuris
ei nes S taa tsangehörigkeitsgesetzeS.

Handwerkerfragen in Preußen .
Auf eine vom Vorstände der Berliner Hand¬

werkskammer erfolgte Einladung hin fand in den
Räumen des preußischen Abgeordnetenhauses eine gemein-
-fame Besprechung über die Neuregelung des Snb -
missions Wesens statt zwischen den Vorständen ver¬
schiedener Handwerkskammern , sonstigen

'Vertretern des
Handwerks und Delegierten der bürgerlichen Parteien des
Abgeordnetenhauses , wobei die Fortschrittliche
iVolksvarlei durch die Abgeordneten Dr . Flesch und
Wenke vertreten war . In den Verhandlungen , die von
dem Vorsitzenden der Berliner Handstverkskammer Ra -
Hardt geleitet wurden , wurde zunächst von verschiedenen
Seiten lebhaft bedauert , daß die in dem Erlaß des Mi¬
nisters der öffentlichen Arbeiten vom 23 . Dezember 1905
frstgelcgten allgemeinen Bestimmungen über die Vergebung
von Leistungen und Lieferungen (Submissionsbeding --
ringen ) von den dem Minister Nachgeordneten Behörden ,
vielfach nicht beachtet würden . Wenn nun schon bei den
Vergebungen von Lieferungen für den Staat die Dinge
im argen lägen , so seien die Zustände noch schlimmer
bei den Submissionen , die von den Kreis - und Kommunal -
Behörden, sowie von Privatem veranstaltet würden . Es
wurde bedauert , daß Kommunalbehörden ihre Lieferungen
noch vielfach an den Mindestsordernden vergeben, wobei
es sich herausstelle , daß derjenige Handwerker , der rich¬
tig rechne , eigentlich niemals mehr in die Lage käme,
einen Auftrag zu erhalten . Allgemein war man der An¬
ficht , daß eine gesetzliche Regelung des gesam¬
ten Submissionswesens , sei es auf dem Wege
der preußischen oder der Reichsgesetzgebung, dem jetzigen
Zustande der Regelung durch ministeriellen Erlaß ent -
fchüBen vorzuziehen sei . Bei einer Neuregelung des Sub -
vrissionswcsens sind insbesondere , so wurde weiter her¬
vorgehoben , folgende Forderungen zu stellen :

1 . .Vermeidung von Vergebungen an Generalun -
tcrnehmer ; 2 . Vergebung nur zu einem „ angemessenen
Preise "

, nicht an den Mindestsordernden , unter Zuzieh¬
ung von Sachverständigen bei Feststellung dieses „ an¬
gemessenen Preises "

; 3 . Längere Fristen sowohl für
die Einreichung der Offerten , als auch für die Aus¬
führung der Arbeiten ; 4 . Schnellere Rückzahlung der
hinterlegten Kautionen ; 5 . Ausschreibung in kleinen
Losen und Vermeidung von -L-ammelpositionen
ufw . usw .

Es wurde der Meinung Raum gegeben, daß es wohl
möglich sein dürste, bei einer gesetzlichen Regelung des
Submissionswesens für die staatlichen Liestrungen auch
die Kreis- und Kommunalbehörden zur Nachachtung dieser
Bestimmungen zu veranlassen , dagegen wurde von dem
Vorsitzenden der Handwerkskammer zu Liegnitz entgegen
dem Wortlaut der von ihm selbst vor den Reichstags -
Wahlen zusammengestellten „ Wünsche des Handwerks " zu¬
gegeben, oatz es nicht möglich sein würde, bei privaten
Submissionen denjenigen, der die Arbeiten zu vergeben
hat , zu zwingen, oie Arbeiten nicht dem Mindestsor -
dcrnden zu vergeben. Die dem Abgeordneten¬
haus « vorliegenden Anträge zur Neuregelmrg des Ker -
vingungsrvesens, , nämlich der den Forderungen des Han¬
sabundes entsprechende Antrag Schröder und Genossen
aus rcichsgesetzliche Regelung des Submissionswesens , so¬
wie ein sich mit derselben Materie befassender Antrag
Hammer und Genossen dürsten voraussichtlich in der näch¬
sten Woche im Plenum des Abgeordnetenhauses zur Be¬
sprechung kommen.

*

Berlik , 23 . Feör . Die „Freikonsecvative Korre¬
spondenz"

, das Organ der Reich spartet , tritt für
die Erbschaftssteuer ein : die Partei sei bereit ,
den Anforderungen der Zeit Rechnung zu
tragen .

München , 23 . Febr . Dem bayerischen Ministerprä¬
sidenten Frh . v . Hertling ist der Verdienstorden vom
Heiligen Michael verliehen worden , dafür , „duß er die
Mühen des neuen Amtes übernommen hat"

Rudolstadt, 23 . Febr. Morgen werden 19 000
Porzellanarbeiter ausgesperrt . Am 4 . M ärz
nehmen die Nichtorganisierten die Arbeit wieder auf ;
10 000 Organisierte bleiben ausgesperrt .

Braunschweig, 23 . Febr . Der bekannte Geograph
Professor Richard Andre , der Herausgeber von
Andrees Handatlas , ist auf einer Reise von München
nach Nürnberg im Alter von 77 Jahren gestorben .

'Ausland .
Italienische BegeistSkmrg .

Ten italienischen Kammern ist ein Gesetzent¬
wurf vorgelegt worden , durch welchen das Königliche De¬
kret über die volle und uneingeschränkte Sou¬
veränität Italiens in Tripolis und Lyre -
n a i k a in ein G e s e tz umgewandelt wird . In der Kammer
und im Senat wurde die Einbringung des Gesetzes und
seine Verweisung in eine besondere Kommission mit st ü r-
mischen Ovationen auf Heer und Marine be¬
gleitet . Als der Auslandsminister Giolitti sagte, diese
patriotischen Kundgebungen schenken der Regierung neue
Kraft , ihr Unternehmen sortzusetzen , da brauste
ein nicht endenwollender Beifall durch den Saal . — Wie
schön wär ' s doch, wenn man mit Gesetzentwürfen rmd
Eviva -Rnfen Schlachten und Länder gewinnen könnte !

*

Prag , 23 . Febr . In Kolin wurde , wie die Blätter
melden , der Advokat Reimann unter dem Ver¬
dachte der Veruntreuung von Klientengeldern
und Wechselfälschung verhaftet . Die veruntreute
Summe wird aus 3(X) 000 Kr . angegeben.

Bau , 23 . Febr . Der Flieger Vedrinos hat
100 Klm . in 37 Minuten und 200 Kilometer in 2
Stunde 15 Minuten durchflogen und damit einen neuen
Schncltigkeitsrekord aufgestellt .

London, 23 . Febr. Auf Vorschlag des Premier¬
ministers Asquith haben die Kohlenbergwerks -
Besitzer ein Komitee für die Weiterverhandlung mit der
Regierung ernannt .

Washington, 22 . Febr . Der columbische Ge¬
sandte Ospicha ist einem Telegramm aus Bogota
zufolge ab berufen worden .

Rewyork, 22 . Febr. Im Panamakanal haben
erhebliche Erdrutsche stattgefunden . Ter Leiter des
Kanalbanes erklärt , daß der Kanal bis zum 1 . Juni
1913 sertigge stellt sein dürfte .

Weihaiwei , 22 . Febr. Die Einwohner fahren in
ihrem Widerstand gegen die r epub l ik a n i s che Ver¬
waltung fort , da sie nicht glauben wvllen , daß die
Mandschus abgedankt haben . Es kam wiederholt
zum Blutvergießen . Die Grenze der englischen
Zone wird von englischen Truppen bewacht . Im Hafen
liegen zwei englische Kreuzer .

Württemberg.
Der König hat eine Havptlehrstelle an der Handelsschule in

Stuttgart dem Hilfslehrer Hermann Schmitt dafelbst übertragen -,
den Bezirksnotar Ziegler in Gschwend seinem Ansuchen gemäß
an das Bezirksnotariat Lorch versetzt , den Notariatspraktikanten
August Meyer in Stuttgart znm Amtsgerichtssekretär in Rotten -
- urg ernannt .

Die Versimfachrrug der Staatsverwaltung .
Der Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer setzte ,

nachdem Ministerpräsident v . Weizsäcker Mitteilung über
das Ergebnis einer von der Kammer gewünschten Unter¬
suchung in Sachen der Unterbringung des neuen Paket¬
bestellamts gemacht hatte , die Beratung über die Ver¬
einfachung im Ministerium des Innern fort .
Mit den Vorschlägen der Denkschrift über die Aufrecht¬
erhaltung der Zentralstelle und kostenlose Benutzung ihrer
Einrichtung ist der Ausschuß einverstanden . Die Frage ,
ob für das bisher kostenlos gelieferte Gewerbeblatt ein
Wonnement eingeführt werden solle , wurde verneint . Die
Aufhebung der Zentralstelle für die Landwirtschaft im
Falle der Errichtung einer Landwirtschaftskammer hält
die Denkschrift für ausgeschlossen. Mehrfach wurde der
Wunsch ausgesprochen, die Regierung möge den Entwurf
zur Schaffung einer Landwirtschaftskamm er ,
der in der Ersten Kammer gescheitert war , wieder ein-
bringen . Der Berichterstatter wird für die zweite Lesung
eine entsprechende Resolution vorbereiten . Schließlich er¬
ledigte der Ausschuß noch die Teile k̂ r Denkschrift, die sich
auf die im Nebenamt verwalteten Kollegien lind das
Landjägerkorps beziehen.

Völkerkundliche Ausstellung der Basler Mis¬
ston in Heilbronn . Die bekannte völkerkundliche Aus¬
stellung der Basler Mission wird während des Mai in

» Heilbronn zu sehen sein . Ter Hauptsaal der „ Harmonie "
mit Nebenräumen ist zu diesem Zweck für den ganzen Mo¬
nat belegt. Die Ausstellung hat in den letzten Jahren in
einer ganzen Reihe größerer Städte der Schweiz und
Süddeutschlands stattgesunden und in allen Kreisen der
Bevölkerung reges Interesse geiveckt ; in Stuttgart ist sie
durch wiederholten Besuch aus dem Königlichen Haus , in
Kassel durch den Besuch der Kaiserin beehrt worden . Ge¬
schmackvoll gruppierte Gegenstände und Figuren von der
Goldküste, Kamerun , Südindien und Südchina versetzen
mitten ins alltägliche kulturelle und religiöse Leben die¬
ser Arbeitsgebiete der Basler Missionsgesellschaft ; zugleich
erhält man auch einen Einblick in deren Tätigkeit , vor
allem im Erziehungswesen . Missionsarbeiter und frei¬
willige Hilfskräfte geben kundige mündliche Erklärungen ;
außerdem sorgt ein gut geschriebener Führer (zu beziehen
durch Mrssionsprediger Ebert , Heilbronn , Wernsberger¬
straße 83) für das nötige Verständnis . Der Eintrittspreis
soll so gestellt werden, daß allen Bolksklassen der Besuch
ermöglicht ist ; außerdem treten für Kinder, für Schulen
und Militär Ermäßigungen ein . Die Veranstaltung hat
einen unbestreitbaren großen Bildungswert ngch den ver¬

schiedensten Seiten , besonders für der: geographischen Un¬
terricht und gewerbliche Kenntnisse und führt öen Freund
der Kolonien und der überseeischen Interessen wie ,Kr
Mission zur lebendigen Anschauung jener Gebiete De
Unterländer Missionskonserenz wird im Zusammenhang
damit in die Woche des 5 . Mai verlegt .

Die kalte Nacht vom 3 . auf 4 . Februar hat . iwe
sich laut Staatsanzeiger nun immer mehr herausstely
den Weinbergen doch ziemlich Schaden gebracht. Die 22
bis 26 Grad C . haben viele Augen vernichtet . Das Holz
ist zwar noch nicht schwarz geworden , -auch die ausgeichnh -
tenen Angen enthalten noch grüne Zellen . Aber die
„ Brücke " in den Knoten ist meistens braun . Alte Wein¬
gartner , denen das Hoffen zur zweiten Natur geworden
glauben auf Grund ihrer Erfahrungen , daß ciu rasch ver¬
laufender Austrieb der Reben solche Augen oder jeden¬
falls die entstehenden Beiaugen durch den starken Lebem-
drang mit zum Leben und Wachsen sortreißen werde . Die¬
jenigen Regen , die „ getrochen" wurden , lagen in
der warmen Schneehülle wohlgeborgen und haben keinen
Schaden gelitten , während solche Reben in nassen Win¬
tern manche Augen durch Fäulnis einzubüßen pflegen .
In manchen Gemeinden ist das Trechen überhaupt nicht
üblich.

*

Eßlingen , 21 . Febr. Eine Generalversammlungder
hiesigen Sozialdemokraten hat sich mit der Reichs¬
tagswahl beschäftigt und dabei schließlich folgende Erklär¬
ung angenommen : „Die heutige, sehr stark besuchte Par¬
teiversammlung spricht allen Parteigenossen , die sich an
den Wahlarbeiten beteiligten , sowie dem Kandidaten ilpe
volle Anerkennung aus . Sie verurteilt aufs schärfste
die gehässige Kampfesweise von seiten des Heilbrunner
Neckar - Echo und der Ulmer Donau -Wacht gegen
die Göppiuger Freie Volkszeitung und ihren Redakteur .
Des weiteren mißbilligt die Parteiversammlung das Ein¬
mischen badischer Parteiblätter in unsere württ . Par¬
teiverhältnisse , da die Badener es am allernotwendig¬
sten hätten , zuerst vor ihrer eigenen Tür zu kehren .

"

Mühlacker , 22 . Febr . Nachdem während der ver¬
gangenen Woche kein neuer Fall an Pocken er krank -
ung vorkam, ist gestern wieder ein fünfjähriges italieni¬
sches Mädchen , dessen Mutter schon vor 8 Tagen
den Pocken ins Krankenhaus eingeliefert wurde , erkrankt.
Ein lOjähriger Knabe, der schon längere Zeit vor .Ans¬
bruch der Seuche im Krankenhaus gelegen hatte und dort
von den Pocken ergriffen wurde , ist gestern gestorben .
Am Dienstag fand eine zweite freiwillige öi -
sentlich ^ Impfung statt .

Göppingen, 22 . Febr . Die jährliche Mitzinsent-
schädigung der hiesigen Volksschullehrer betrug bisher Ivll
M für einen ständigen Lehrer , 230 M für eine ständige
Lehrerin und je 200 M für einen unständigen Lehrer
bezw . eine unständige Lehrerin . Die Gemeindekollegien
haben aus Wunsch der hiesigen Lehrerschaft diese Sitze
erhöht und zwar auf 580 ' M bezw . 290 M , bezw . 219 M,
je init Wirkung vom 1 . April l911 an . Dadurch ent¬
steht der Stadtgemcinde ein Mehraufwand von rund 2000
Mark . Die wcitergehenden Ansprüche der Gesuchsteller
wurden einstimmig abgelehnt .

Reutlingen , 22 . Febr . Ter hiesige Bezirksmohl-
tätigkeitsverein hat ini letzten Jahre auch die Bekämpf¬
ung der Lungentuberkulose in den Bereich seiner Tätigkeit
gezogen und dafür annähernd 500 Mark ausgewendek, na¬
mentlich zur Durchführung einer Heilstättenkur bei oder
nicht versicherten Schwindsüchtigen . Am Bezirkskrankenh-nis
wurde im März v . I . außerdem eine Tuü : r k u l » fe¬
st a t i o n eingerichtet, in der bis Mitte Dezember 136
Personen unentgeltlich untersucht werden . 23 davon wa¬
ren lungenkrank, 31 tuberkuloseverdächtig, 14 gesund , die
übrigen sonst leidend. Diese Tüberkulosestation wurde ein¬
gerichtet zum Zwecke unentgeltlicher Untersuchung und Be¬
ratung unbemittelter und vorwiegend keiner Krankenkasse
angehörenden Personen , um durch geeignete Vorkehrungen
die Ansteckungsgefahr tuberkulosekranker Personen zu be¬
seitigen . Durch Beschluß der diesjährigen Generalver¬
sammlung des Vereins werden Krankenpflegestatioium er¬
richtet in Undingen zugleich für die Älbgemeinden Erpsm-

gen , Genkingen und Willmandingen , und in Kleineng-
stingen zugleich für die Orte Holzelfingen, Mägerkingen
und Hausen an der Lauchert . Vorsitzender des Bszirks-
wohltätigkeitsvereins , dessen Mitgliederzahl im letzten
Jahre von 1765 auf 1808 angewachsen ist, ist der Ober-
amtsvorstand , Regierungsrat Zorer .

Tübingen , 21 . Febr . Hie philosophische FakuliÄ
hat dem Geheimen Rat Professor Dr . Julius Eutin -g
irr StraUmrg im Elsaß , einem geborenen Württemberger,
anläßlich seines goldenen Doktorjnbiläunrs das Doktor¬
diplom honoris causa erneuert , mit der Begründung , dH
er sich als Forscher und Archäologe sowie durch die Er¬
neuerung alter Texte große Verdienste erworben , daß er
such durch Rat und Beispiel die Herzen für die liebevolle
Betrachtung der Schönheiten unserer Heimat erwärmt habe-

FriedrichShafe«, 22 . Febr. Gestern nachmittag
oh2 Uhr sind die angemeldeten Berliner Offiziere hier ein-

getwffen und haben im Kurgartenhotel Wohnung gen .inv
inen . Gestern abend unternahm das Luftschiff mit de»
Offizieren eine fünfviertelstündige Fahrt in der
Richtung nach Konstanz und zurück .

Nah und Fern .
Erdbeben in Lndwigsburg .

Aus Ludwigsburg wird vom gestrigen Donners¬
tag gemeldet : Heute vormittag etwa um 10 .20 Uhr tvuree
aus dem Turm der hiesigen Stadtkirche ein zieistliH
heftiger Erdstoß verspürt , der das Gebäude stark
erzittern ließ .

Eine „moralische " Revolte .
Aus Berlin wird berichtet : Donnerstag HcacMit-

Lag fand in der dreifachen Mordaffäre in der
Allen Zakobstraße ein Ortstermin .statt . Bor dew Tatork
hatte sich eine große Menschenmenge angesamnmtt
die jodelte , schrie und Pfiff . Es erschien ein gro¬
ßes Schutzmanw -Aufgebot . Der Mörder blieb bei der
bereits gemachten Darstellung , und als die Kommissa«



daß dies nicht riclstig sein könne, bekam er
^ » Schwäche an fall und sagte ihm ser übel.
Ei -ülick aab er überhaupt keine Antwort mehr . End?
EkÄcttte Trenkler , er sei bei so viel Menschen nicht
Äwnde den Vorgang zu schildern . Ls schien ihn zu
Ä >n daß Leute vom Hofe versuchten , von aufgestellten
Ai/ern aus in die Zimmersenster zu blicken . Bei der

rief die Menge Mörder , Räuber ! Sie
ii loaar ein Ladenfenster ein . Ter Chauffeur mußte
^ Menge durch rücksichtsloses Auffahren zerstreuen .

Lränkler kehrte gebrochen in das Polizeipräsidium zu-

M
Schwere Stürme

werden aus Newyork gemeldet : Seit der Nacht vom
Febr wütet an der atlantischen Wste ein heftiger

^ turm Eine Anzahl Personen wurde durch cin -

« ürzende Schornsteine schwer verletzt und von
Am Sturme zu Boden geworfen. Der Ozean wirst starke
« pringwellen, die den meerseits liegenden Teil Newports
überschwemmen . — In Chicago ist ein Schnee -

giirin , wie man ihn seit zwölf Jahren nicht mehr er-

M hat . In Norfolk in Virginia sind süiis D a m P-

ßcr gestrandet , darunter ein englischer .

Betriebsstörung auf dem Stuttgarter Hauptbahuhof .

Donnerstag niittag wurde durch die zwischen dem
»1 und 2 . Bahnsteig gelegene Drehscheibe eine badische
LMellzugslokomotive rangiert . Während sich die Ma -

Wne noch auf der Scheibe befand , wurden drei Postwagen,
in dier Annahme , daß das Rangiergleis frei sei , ebenfalls
Men die Drehscheibe vorgeschoben , sodah ein Postwagen
Ammfrollte und gegen die Maschine gestoßen wurde. Da -
guckhi wurde die Drehscheibe eingedrückt. Txr Postwagen
konnte gleich wieder zurückgeschoben werden , aber die Lo-
knwtive mußte auf hem Gleise der Drehscheibe längere
M stehen bleiben , wodurch diese gesperrt war . Ter Be¬
triebsunfall hatte zur Folge , daß zahlreiche Züge aus an-
tzeren Bahnsteigen abgesertcht werden mußten.

Totschlug auf veu Fildern .
Ans Kemnat wird berichtet : Hier verlies eie Fas -

nacht gnter dem Zeichen eines Iotschlag s . Der A)
'Zghre alte Fr . Riech von Ruit kam mit einem Kamera-
Heu im Fasnachtsgewande hierher . Ter ihm begegnende
bürge Zimmernmnn Rich . Fröschle von hier riß ihm
die Maske ab . Darüber kam es zwischen den zwei Ruitern
Md dem Fröschle zum .H a ndgemenge , ivvbei letzterer
zkrletzt wurde . Jetzt Holle dieser seinen Pater (Jakob
Zröschles und Bruder .zur .Hilfe herbei . Mit Prügeln
Mugen nun die drei -auf Riech ein und zerschmetterten die¬
sem die Schädeldeck e . Ter Kamerad Riechs brachte
den Verletzten auf einem Leiterwägelchen nachts iwch nach
Mit , wo der '

Schwerverletzte dann nach wenigen Stunden
infolge Blutergusses ins Hirn verschied . Es äst un¬
begreiflich , wie die Fröschle eine solche Bluttat verüben
konnten, da die Kauze Familie , namentlich der Vater:,
bislang rm besten Ruse standen . Tie Fröschte wur¬
den in Kemnat verhaftet, Zock sind sie nach der Sektion
der Leiche in Ruit , bei der sie zugegen sein mußten, von
dkm die Untersuchung führenden Amtsrichter aus der
Hast entlassen worden. Die Sektion ergab

'
, >datz der

Tod durch eine Verletzungdes Gehirns herbeigeführt wurde.

richt die Annahme glauben mußte , daß der Arzt die
Gegenstände nur vorübergehend in seiner Wohnung aus-
stellen wollte , um sic auszubessern und in einer Beschreib¬
ung von Bühlcrtann literarisch zu verwerten. Der Arzt
hat eine Figur um 60 M verkauft . Er wurde zu einer
Woche Gefängnis verurteilt.

Nlm, 22 . Febr. Vor dem hiesigen Divisionsgericht
hatte sich gestern der Musketier Hackh von der 6.
Komp , des Jnf .-Reg . 127 wegen erschwerter Ge¬
horsamsverweigerung zu verantworten. Hackh ge¬
hört der Sekte der Adventisten an, denen es nach Geboten
ihres Bekenntnisses verboten ist, an Samstagen irgend
eine Arbeit zu tun. Er hat sich, nachdem er an Sams¬
tagen zur Ausübung seiner Religionspflichten voll seinem
Hauptmann schon mehrmals Urlaub erhalten, dann aber
unter Hinweis auf die Folgen eines Zuwiderhaudelns im
Interesse einer richtigen Rekrutenausbildung die Mitteil¬
ung erhalten hatte, daß er bis zur Beendigung der Aus¬
bildung nicht mehr beurlaubt werden könne und Dienst
tun müsse, am 10 . Januar vor versammelter Mannschaft
unter Gewehr geweigert, den mehrfach an ihn ergangenen
Befehl seines Hauptmanns, das Gewehr zu ergreifen und
Dienst anzutreten, zu befolgen, worauf seine Festnahme
erfolgte. In der Verhandlung erklärte Hackh , er habe nach
seinem Gewissen nicht anders handeln können , sei aber
jetzt bereit, die Pflichten gegen das Vaterland über Pie
Gebote seines Bekenntnisses zu stellen und auch an Sams¬
tagen Denst zu tun . Vom Hauptmann erhielt er die Zu-

- sicherung jedmöglicher Berücksichtigung seiner religiösen
Ueberzeugung . Das Kriegsgericht verurteilte Hackh in
Würdigung seines Gewisseitszwanges und seiner tadelfreien
Führung zu der Mnrdeststrafe von 43 Tagen Festungshaft.

Ein Gedicht des letzten Kerrrersprofferr .
Bei der Kerner -Feier in Weinsberg am letzten Mitt¬

woch, hat der Enkel des Dichters, Medizinalrat Dr . Georg
Kerner aus Wehr i . B . ein Gedicht vorgstragen, das
allgemein Beifall gesunden hat . Auf einen von verschie¬
denen Seiten geäußerten Wunsch bringen wir das Poem
zum Abdruck. Es lautet :

Auf der Weibertren za Weinsberg
Flaggt die schwarze Fahne wieder .
So wie einst vor fünfzig Jahren,
Als der Sänger treuer Lieder ,
Als der Greis Justinus Kerner
Hier im Kernerhaus verschied,
ÄlS die Saiten seiner Harfe
Sprangen und verstummt sein Lied .

^ Heute wollen Weinsbcrgs Männer
Hier ein Totenfest begehen .
Heute wieder aus dem Grabe
Soll des Dichters Geist erstehen,
Nervö Kränze wollen flechten
Heute sie zu Ehr ' und Preis
Ihres Dichters, dessen Lieder
Schwaben noch zu schätzen weiß.
Und sie haben mich als Enkel
Zu dem Feste eingeladen
Und so kam zur alten Heimat
Wieder ich aus Wehr in Baden. —
Jst 's ein Traum ! ? — Vor fünfzig Jahren,
Die so schnell entschwunden sind .
An des Aeltervaters Bahre
Stand ich hier , ein weinend ' Kind !

Gerichtsaal .
Heilbrouu , 22.

'Febr. Der 56 Jahre alte verhei-
Mtete Flaschnermeister Karl Dcmnquart von Kvchendorft
wohnhaft in Steinheim a . M . war beschuldigt, in frühere«
Jahren mit einigen Schulmädchen, die bei ihm Waren
holen mußten, in seiner Werkstatt unsittliche - Handlungen
lkerübt zu haben .

' Nach denr Ergebnis der Beweisaufnahme
ttor der Strafkammer wurde- der NngeAagte Mangel nüec
Beweise halber unter Uebernahme der .Kosten auf die K-
Edmtskasse freigesprochen .

Stuttgart , 21 . Febr . Im Oktober 1910 sind aus
8em hiesigen Untersuchungsgefängnis drei Gefangene aus-
Aebrochen . Während zwei der Ausbrecher sich nicht lange
der Freiheit erfreuen dursten , gelang es erst jetzt , den
brüten , den Architekten Franz Wilde , wieder zu ver¬
haften . Wilde ist ein Hochstapler und stand damals wegen
Heiratsschwindels in Untersuchung . Wegen Meuterei hatte
Sr sich

' heute vor der Strafkammer zn verantworten. Er
W ohne Zweifel der Hauptbeteiligte. Inzwischen ist er in
Aichig und Zwickau zu 2 Jahren 10 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Wegen Meuterei erhielt er weiters
E Monate Gefängnis .

Stuttgart , 22!. Febr. In dem sonst stillen Fellbach
M es am Sonntag , 26 . November abends eine Schlä -
!Prer, die schlimme Fotzen - hatte. Drei mm Bahnbau
beschäftigte Polen belästigten in angetrunkenem Zustand
die Passanten . Als der Maurer Wilhelm Glück sie des¬
halb zur Rede stellte , fielen sie über ihn her und miß¬
handelten ihn mit Schlagringen und Spazierstöcken . An¬
dere Personen nahmen gegen die Polen Partei und bald
bwr eine regelrechte Schlägerei im Gange . Eirr Pols
erhielt mehrere Messerstiche. Dem Maurer Glück wurde
burch einen Schlag ans den Kopf eine schwere Verletzung
beigebracht, die seinen Tod nach einiger Zeit zur Folge
hatte . Wer eigentlich den tödlichen Schlag geführt hat,
amnte nicht festgesteklt werden . Die Polen standen nun
^ geu Körperverletzung im Sinne des Z 223 u vor der
Strafkammer, die gegen die Angeklagten Alexander Sza -
mn, Stephan Malek und Michael Mazurek auf je 4
Monate Gefängnis erkannte , unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft . Gin Mitangeklagter Mau -
Er von Oeffingen wurde fteigesprochen .

^ Ellwaugeu , 22 . Febr . Der frühere Arzt A . in
Bühlertann, zur Zell in Bayern , und der Student Sch.

dort waren vor der hiesigen Strafkammer ange-
»agt , im September 1910 in der Gangokf Kapelle zn Büh -

wertvolle alle Bilder und Figuren gemeinschaft -
vch gestohlen zu haben, die in den Nebenräumen der Ka¬
pelle aufbewahrt wurden und Gemeindeeigentum waren,
woraus sst der Arzt in seine Altertumssamrnlung tat.r Student, der die Gegenstände weggenomrnen und dem

rzt gebracht hatte, wurde fteigesprochen , weil das Ac>

Bin nun selber alt geworden ,
Längst gestorben sind die Lieben ,
Nur die Berge meiner Heimat
Und mein .Herz sind jung geblieben ! -
Wie in kecken Knabenjahren
Glüht in beil'ger Lieb ' entbrannt
Dieses Herz noch für die Heimat
Für mein teures Schwabenland!
Dsiner Leier holde Töne
Leih ' mir, sel'ger Geist des Tobten ;
Laß Dich feiern , last Dich grüßen
Lang entbehrter Heimatboden ,
Seid gepriesen , seid gesegnet
Heimatberge, Heimal-An
Und du Himmel meiner Heimat,
Den ich endlich wieder schau' !
Hohes Herrscherpaar von Schwaben,
König ! Königin ! vor Allen
Laß Dir eines Heimgekehrten
Aönigstreue» Gruß gefallen.
Denn ein achter Württembergs-,
War er in der Fremde draus.
Grüßt zuerst sein angestammtes
Vielgeliebtes Königshaus.
Dank bem hohen Abgesandten ^
Den der König uns gesendet , !
Dank der Gnade, die der Herrscher
So dem Kernernamen spendet :
Grnß der Stadt und ihren Bürgern,
Gruß den Frauen, treu und hold ,
Gruß dem .Heimatwein, der süffig

' -
Wieder durch das Blut mir rollt . !
Gruß und Dank den edeln Männern
Allen , die zusammenkamen ,
Um zu feiern, um zu ehren
Dicht rr .rhm und Kerner-Nameuk
Dem Verein Justinus Kerner 's ,

' - -
Kerner -Gutes treuer Wacht', -
Sei vom letzte,: Kerner- sprossen
Noch besonders Dank gebracht !
Laßt mich nun dem lieben Toten
Meine schuld'gen Tränen weihen .
Möge mir Justinus Kerner 's
Geist so lange Kraft verleihen ,
Als zu trenem Wirken, Schaffen
Gott mir noch das Leben schenkt ,
'Daß Ihr dann als „ächten Kerner "
In das kühle , Grab mich senkt.
O wie schnell entflieh'» die Stunden ,
Die mich liebend Euch vereinen , :
Ach bald in die Fremde wieder
Muß ich wandern zu den Meinen, s
Aber heimatfern soll stärken
Mich bei meinem Tagewerk
Herzog Ulrichs alter Wahlspruch :
„Allweg his gut Württemberg!" —

Wediziiurlrat Dr . Georg Kerucr
Wehr t. Baden.

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrück- lick.

Me Tendenz der Börse war in der vergangener: Woche
arksgsfpwchen lnsÄos. Me berufsmäßige Spekulation er-
wvageikte rächt nur faA jeder PnterstüLtwg srrs den Kreisen

des Privatpublikums , sondern sah sich auch selbst zu gro¬
ßer Zurückhaltung veranlaßt . Weder a la Hausse noch
a la baisse kam es zu einer nennenswerten Bewegung und
der Verkehr ließ in Berlin sowohl wie in Frankfurt tagaus
tagein eine förinliche Lethargie erkennen, die in den Kon -
junkturverhältnissen der Industrie , trotz des drohenden
Bergarbeiterstreiks, .nicht so sehr begründet sein kann wie
in den Geldverhällnissen und in der politischen Lage . Letz¬
tere insbesonders hat die etwas überschwenglichen Hoff¬
nungen der Börse ans eine rasche Verständigung zwischen
Deutschland und England enttäuscht und auch ihre Frie-
denshofsmmgen in dem italienisch-türkischen Krieg aufs
neue zunichte gemacht . Daneben wurde ein starkes Un¬
behagen über die Diskussionen des Reichstages zur Präsi¬
dentenwahl bemerkbar, zumal als eF sich zeigte , daß die
Freude über die doppelte Vertretung der Börse im Prä¬
sidium nicht von langer Dauer sein wird. Auch die Aus-
sichtlosigkeit einer Diskontermäßigung drückte aus den Ge¬
schäftsgang. Ueberdies machte sich auf dem Bankenmarkt
durch die jüngsten Vorgänge im Fürstenkonzern und durch
die Dividendenermäßigung einer Provinzinstitute eine
Ueberrafchung geltend, die nicht ohne Einfluß aus den
Kursstand blieb. Nachstehend die wichtigsten Kursvsrän-
derungen: Reichsanleihe minus 0,10 , Consois minus 0,10 ,
4 proz . Württemberger plus 0,15 , Diskonto Commandit,
Darmstädter und Deutsche Bank minus 0,75 , Narional -
bank minus 0,85 , Reichsbank minus 1,30 , Laura plus
0,75 , Gelfenkirchen minus 0,15 , Phönix minus 1 , Ton -
nersmarck minus 1, Deutsch Lux minus 1,15 , Bochum
minus 1,25 , Rombach minus 3,80 , Harpen minus 6,75 ,
Otavi minus 1,40 , Hynamit Trust minus 1,50 , Canadr
minus 0,15 , Siemens und Halske minus 0,80 , Köln-Rort-
weil plus 2,10 , Deutsche Waffen plus 0,50 .

Auch der Getreidemarkt war teils lustlos , teils
geradezu schwach , wobei die den Staaten ungewöhnlich
günstige Witterung ebenso mitwirkte , wie die Erwartung
größerer argentinischer Verschiebungen angesichts der nahe
bevorstehenden Beendigung des argentinischen Eisenbahner-
ansstandes . In Berlin gab Weizen bis zu 3Vz M , Ro sgen
bis zu 21/4 M nach. Der Rückgang der Weizeupreise
in Newyork bewegte sich zwischen 1 und 21/4 Cents . Futter-
getreide war entsprechend billiger.

Tic Annahme das die Balorisationskaffees vom Han¬
del über Taxe gekauft wurden , hat sich als richtig er¬
wiesen. In Hamburg wurde ein Ueberpreis von etwa
1 Psg . erzielt, aber die Annahme, daß die Käufer nun
zn Abgaben aus denr Ternnnmarkt übergehen würden,
traf nicht zu, im Gegenteil gingen die Haussiers zu neuen
Warfen über , so auch in Newyork, wo die Hauvtröstec eine
Haarsse um 11 bis 6 Punkte inszenierten. Der Konsum
freilich hält sich von den Märkten immer noch fern , wo -
darrch ihre Lage andauernd günstiger gestaltet wird.

Fest war auch der Znckermarkt trptz der Zuge¬
ständnisse , die ans der Brüsseler Kommission an Rußland
gemacht worden sind . Am meisten animierte der schlechte
Fortgang der cubanischen Ernte und das Bestreben, der
amerikanischen Interessen , sich den dortigen Rohrzucker
gegen

'
England zu sichern, wodurch der englische Plan ,

Heuer den deutschen und österreichischen Rübenzucker zu
umgehen, vereitelt wird. In Magdeburg zog Kornzucker
bis zu 60 Psg . an . Ebenso hoch belief sich der schließliche
Gewinn auf dem Terminmarkt.

Lebhafte Schwankungen Halle der. Baum Woll¬
mar kt aufzuweisen. Anfangs trieben amerikanisch :
Hansseemanöver die Preise erheblich in die Höhe, dann ge¬
wannen wieder die Realisierungen die Oberhand , als es
sich herrusstellte, daß die Verkaufslust der amerikanischen
Pflanzer ändauert. Die Liverpooler Terminpreise schlos¬
sen 12— 10 Punkte niedriger. Deshalb war auch der Garn¬
markt wieder ganz unsicher und auch auf dem Tüchecmarkt
ließ die günstige Entwicklung der letzten Zeit wieder nach.

Aruchtmärkte.
(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner. )

Aalen : Haber 21 . 20 — 22 Mark .
Winnenden : Dinkel 16 . 70- 17 M, Haber 20 - 20 . 19 M.
Giengen Br . : Haber 20 .80— 21 . 20 M.
Biber ach : Kernen 22 .20 —22 . 60 M, Gerste 21—21 .80 M,

Haber 20 .10 - 21 Mark .
Langenau : Kernen 23 .20—23 . 40 M , Weizen 23 M-

Haber 21 Mark .
Riedlingen : Gerste 21 .40—22 M , Hsber 20. 80 —22 M.
Waldsee : 22 .60 —22 . 70 M , Haber 20 . 10—21 M.
Reutlingen : Dinkel 18—19 .20 M , Haber 21 —22 Al.
Urach : Dinkel 16 .40- 17 .60 M , Haber 21- 2180 M .
Heiden he im : Kernen 23 .20—23 .80 M , Habe: 20.40 b :S

21 .20 Mark .
Ravensburg : Weizen 22 .80 —23 . 40 M , Haber 20 — 22

Mark , Gerste 20 .50—20 .70 Mark .
Sanlgau : Kernen 23 — 23 .20 M.
Nlm : Kerinn 22 .60 —23 M , Weizen 22 . 10 - 23 . 20 M . Gerfttz.

20 - 22 M , Haber 20—21 .40 Mark .
Mengen : Roggen 20 M , Gerste 21 .60—21 .80 M , Haben

22 Mark .
O s j e n b u r g : Halbweizen 21 .75 M, Kernen 20 M . Gerste?

21 .50 Mark .
Vieh - und Schweinemärkte .

(Die Schweinepretse verstehen sich per Paar .)
Crailsheim : Milckischweine 32—54 M, Läufer 41 bis

90 Mark .
Eutingen : Der am 27. fällige Biehmarkt ist verbo¬

ten worden .
Offen bürg : Milchschweine 26 —40 M, Läufer 55 bis

65 Mark .
Ravensburg : Milchschweine 30 — 44 M . Läufer 60 — 80

Mark .
Tuttlingen : Milchschweine 20 —32 M , Läufer 10 —70 M.
Ulm : Milchschweins 30—44 M , Läufer 66—80 M.
Weilderstadt : Der Zutrieb zum letzten Vieh- und

Schweinemarktbeirug im ganzen 562 Stück Vieh, 852' Stück Milch -
56 St . Läuferschweine . Ochsen, fett , 52 Stück , in der / ceislage
»cm 680— 630 M, Ochsen , fleischig , ungemästet , 64 Stück , 3iO
bis 520 M, Zug- und Jstngstiere, 110 Stück . 180 -230 M . Kalb-
innen, trächtig und Mehlvieh. 166 Stück , 380—560 M , Schmal¬
vieh (Einsteller) 170 Stück , 160 —280 M per Stück . Händler
waren zahlreich am Plätze , aber nur durch Nachgiebigleit der
Verkäufer konnte der Handel in Fluß kommen . Gesucht Fett-
nnd Nutzvieh , alle übrigen Gattungen, Handel gedrückt. —
Milchschweine 1 . Qualität 26 —38 M , 2 . Qualität 18- 25 M ,
Länferschweiiu : 1 . Qualität 75 —92 M , 2 . Qualität 36— 60 M
pro Paar .

Geislingen ci. Si . , 21 . Aebr . Der gestern gum
erstenmal hier abgehaltene Pserdemarkt hat sich gut ein¬
geführt . Es wurden etwa 200 meist junge schwere Ar-
bmtspferoe zugeführt und der Handel gestaltete sich auch
recht lebhaft. Die Zahl der Interessenten war aus nah
und fern sehr groß.



em Rathause daselbst .
W i l.d b ad, den 24. Februar.

—) Die Gemeinde Schwann verkauft am Donners¬
tag, den 29 . Febrrar, vorm . 9 Uhr . aus der AbteilungRotenbächle, im Rathaus daselbst , Nadelstammholz l279Stück
1 ., 2„ 3., 4., 5 . und 6. Klasse, Baustangen 1 ., 2 . , 3 . und4. Klasse, Hagstangen : 1 . , 2., 3 . , und 4. Klasse . Hopfen¬stangen 1 . , 2., 3 ., 4. und 5. Klaffe, sowie Reb- und
Bohnenstecken .

—) Die Gemeinde Schömberg, O .-A. Neuenbürg, ver¬
pachtet am Montag, den 26 . Febr ., nachm . 3 Uhr die dor¬
tige Gemeindejagd auf 3 bezw. 6 Jahre weiter. Bedin¬
gungen liegen aus dem Rathaus auf . — Desgleichen ver¬
pachtet die Gemeinde Langenbrand am Donnerstag, den29 . Februar, nachm . 2 Uhr auf dem Rathause die dortige
Gemeindejagd auf weitere 3 bezw. 6 Jahre.—) Die Gemeinde Oberniebelsbach verkauft am Diens¬
tag , den 29 . Febr., von morgens halb 9 Uhr ab , Eichen -,Buchen und Birkenholz, von nachm , halb 2 Uhr ab Eichen -,Buchen und Forchen- , Scheiter - und Prügelholz . Die Zu¬
sammenkunft ist beim Rathaus . — Die Gemeinde Weiler
versteigert aus ihrem Gemeindewald am Mittwoch, 28. Febr .vorm . 9 Uhr auf dem Rathause mit Borgfrist bis I . Oktbr.l . Js . Eichen - und Buchenstammholz sowie Forlen - und
Fichtenabfchnitte. — Desgleichen versteigert die Gemeinde
Pfaffenrot Eichen- und Buchenstämme am Dienstag, den

—- Der LandwirtschaftlicheBezirksverein Neuenbürg be¬
absichtigt für seine Mitglieder zur Förderung deS künstlichen
Futterbaues den Bezug folgender Sämereien zu vermitteln :
Wie Grassamen , Mischungen, Kleesamen , Rotklee u. Luzerne,
desgleichen offeriert der Verein : Kunstdünger (ThomaSphos-
phatmehl , Kainit u . A .) und sind Bestellungen bei dem
Oberamtstierarzt Böpple einzureichen .

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb vo« der Euz

Der Zopf ist gefallen! Die Knechtschaft, die böse.
Hat von sich geworfen nun auch der Chinese .Ein Preissturz erfolgt auf dem Markte der Haare,Um jeden Preis räumen wird man diese Ware.
Schon jubeln die Frauen : vom Boxer der ZopfWird baldigst nun schmücken manch lieblichen Kopf ;Es jubeln Friseure auch und die Friseusen,Weil sie aus den Borsten viel Zaster nun lösen ;Gekämmt und gewaschen und weich wie die Seide
Macht der Zopf von dem Boxer uns sicherlich Freude .
Lenkst künftighin du auf die Straße die Schritte ,
Siehst du auch die K . Republik in der Mitte,Die herrlichen Locken, sie sind, meiner Treu,Vom Prinzen Tschun und von Auanschikail

Verschwunden die Hausse; die Börse hat Baiße,Verhandelt Earuso's drei LiebeSprozeffe .
Sehr schade ist es auch auf alle Fälle,
Daß im Dorfe verboten die Ausklingel-Schelle .
Ich meine dagegen, wird sich so gehören,Denn die Schellen das Auto-Gehupe sehr stören .Bald werden verschwinden auch Hirten und Herden,'s wird schöner und schöner noch auf dieser Erden.Wo Freude war früher, im Wald, auf der Haide,Da stinkt nach Benzin ganz entsetzlich es heute.Und stehst du dir friedlich die Landschaft mal an,Kommt dir entgegen ein Aeroplan ;Brüllt's aus dem Walde wie Ochse und Kuh,Da rast dir ein Auto entgegen im Nu !

Im Februar sommerlich -sonnige Tage,Im übrigen winterlich sehr ist die Lage.
Vernichten, erdrosseln will uns auf dem Meere
Marianne, wenn es zu Lande nicht wäre ;Wär's auch nicht zur See, dann wird bei dm StörchenSie in den Lüften uns völlig erwürgen !
Unendlich Gefaffel war im Seine-Babel
Um Kongo, Marokko, den Entenschnabel.So kräht der Hahn weiter aufs Teufel-komm -holen,Bis wir ihm endlich mal doch 's Loch versohlen!

m
Druck und Verlag der Beruh .
Wildbad . — Verantwortlich :

KriegerArein MßWildßad.
Anläßlich des Geburtsfestes Sr . Majestät des Königs, tritt derVerein zum gemeinschaftlichen Kirchgang, nächsten

Sonntag, den 25. Februar, vorm. ^ 10 Uhr
vor dem Rathaus an.

Den 21 . Februar 1912. Der Vorstand.
Wildbad .

AcrstHof -Wevkcruf .
Die Erben des verstorbenen Robert Weber , zurSonne , hier , bringen am nächsten

Donnerstag , den LS . d. Mts , vormittags 11 Uhrauf der hiesigen Notariatskanzlei Geb . 118 der Haupt¬straße hier , den Gasthof zur Sonne mit dinglicher Wirt¬
schaftsgerechtigkeit , Remise , Stallungen , Scheuer , 13 ar 51
großem Garten , samtWirtschaftsinventar erstmals zur Ver -
steigeruug .

Das mit Zubehör 8a . 150 000 Mk . geschätzte Anwesenhat eine sehr günstige Geschäftslage und erfreut sich einer
guten Frequenz . Dasselbe kann jederzeit besichtigt werden .

Nähere Auskunft erteilt Kunstmühlbesitzer Pfau hier .Den 23 . Februar 1912 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

Wildbad .
Sand-Verkauf.

Heute uachmittag S Uhr wer¬
den im Rathaus zirka 47 obw .
Flußsaud, oberhalb dem Turbinen¬
haus (8 Haufen) öffentlich verkauft.

Den 24. Februar 1912.
Die Stadtpflege.

Forstamt Wildbad.
Weg sperre .

Der neue Jägerweg in der untern
Eiberghut ist bis auf Weiteres ge¬
sperrt .

P -W«»ici » ? ?
Medici ist eine leichte, elegante , :
preiswerte , arromatische :

O
^

Mfennig Jigcr vre

Mlädaä .

Heute abeud

Konus
in der Restauration Toussaint

Der Vorstand.

sWxsikckl ilbM- Vmi »,
Vo« heute «achm . 1 Uhr ab

können

Loblvu
gefaßt werden.

Der Vorstand.

nur zu haben bei
Aodvrt Treiber .

Die ordentliche
Wildbad.

Hetteratv-rsauwlurrg
der Krankenkaffe der Hauergesellschaften des Revier - Wildbad undder Gemeinde Wildbad (eingeschr . Hilfskaffe) findet am nächstenSonntag , de« 2 . März , nachm. 1 Uhr, im Rathaussaalhier statt . Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe des RechnungsergebniffeS vom Jahr 1911 .2. Beschlußfassungüber die im § 11 des ReichSges . vom 20. Dez. 1911enthaltene Vorschrift, betr. Aufhebung des Hilfskaffengesetzes .Den 23 . Februar 1912 . Der Vorstand .
Vorsitzender: Stadtpfleger Gutbub .

d »US Soduovsloru - IVoll «.
l»t»r »»»»at » v »»c>»IttlU»aU , ^, « »»ca tit, voi.üdt» ! !>

Paket Sclmerrtermvolle liexea 2 StrlckaatiltiuiLeanebst reicbnungea gratt» bei, uw xaare Xoitiime, 1»cket» ,Nock, Sveater », Mutt uv<t MUtrea etc . seldlt ru »trickco.
Billig , ruoäsrn u. elsxaot !

Ksrümierte idsiclune. im gsnren Isiidsgleiod perlctiiob
liie ötearre uns Sport.

Vto nlebt «rk» t»en « a>»t «tla p»dr!k Sro »» Irt»n unitt-tanblunlian nacti .
liofijöeutreiisiVolllcsmmei'si L KsmmMmrpinnei 'ei, Nons-örkeenfell!

Lrookwanv
'

«
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wichtigstes Mineral-NahrungSmittel
zur Mästung u . Aufzucht
:: der Haustiere . ::
Allein echt zu haben bei

Haus Gruuduer :: Drogerie.
Desgl. Kälbermehl, Glaubersalz ,

Restitutionsfluid für Pferde.

Lu verkanten
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in

Sopha, « Stühle, Tisch, Tilber-
: schrank und Plüschvorhiinge. :
Ueberzug Gelbe geprüft. Preis LLO Mark.Liberi Lürek , ktorLbvim ,

Tapezierer und Polstergeschäf.

Ler ^ kar» er»»« 77 .

VOU

lob . Ürrücküllvr . kkorrdem
IiSoxoläLtrLLSö 7 - ^slskou 1430-

AvsterrillUller ^ soriMä Kücken

Suche Wohn - od. Geschäfts¬haus d . f Warenhaus od . gem.
Warengeschäft geeignet hier od . Um.
Off . v . Besitzer u . „Warengeschäft48 " postl. Lahr .

Ein schmiedeisernes

krrbKelLüäer
ist billig zu verkaufe«.

Zu erfragen in der Exp . s ! 4

4 Äwiller -

VoKllllllK

LtzstL LM ItLZsr, ksrti§ VsrkLuk .
Vertrieb

katvnt . Marke „knrvol ".
LvsivbtiFuuF erbeten ebne LautnivsuF.

Retsreasen : Hots! kost , Lotsl kuk, IlotsI Suuttsr , ^ korekgim
: visksruvA krauko 'TVilLdLä - ..i :

un6 bevsncNe Dein Lctmd-
reux mit vr . Oentaee »

Lctwliereme

„ Nlgi - in "
Vdve MüIi» «I«r »vt«a

ttockxlim .
» lelnlxe , k»drtll»ot »ucd <1«

klüc». . Voatot »!
eirl ksnlnsr ln Söllplllgoakibrttc cdeml »cb -tecda. pro<l>»kt».

Eva «g. Gottesdienst .
Jnvocavit, 25 . Febr. 1912 .

Geburtsfest Sr . Majestät d . Königs .Vorm , b/. io Uhr Predigt : Stadt-i
Pfarrer Rösler. ,b/,11 Uhr Kindergottesdienst.

Mitt . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtv . Hornberger .Mitt . 8 Uhr : Jünglingsverein.

(Königsgeburtstagsfeier .)
lAbends '/- 8 Uhr Bibelstunde in deri Kleinkinberschule . Stadtvikar

nebst sämtl. Zubehör zum 1. Jun
zu mieten gesucht.

Gest. Off. an L. Z . »27 Exp .des Freien Schwarzwälder .
ViktonLlUsLisrl 'korLköliü
Sonntag , den 25 . Febr., Volk«Vorstellung -

Anfang halb 4 Uhr.vis Iststsu Lsebs 'WoeLsu.
Ermäßigte Schauspielpreise .

Abendvorstellung. Anfang halb 8 UhrDas erste Weib .
Operetten- Novität .

Montag , den 26 . Febr. Volttvvrstellung .
Anfang 8 . 1b Uhr.

I « weiße« Röß l.
Lustspiel von Vlumenthal -Kadelburg.

Gvangel. Arbeiter-Verein Wildbad.
Am Samstag , de« 24 . Februar 1812 , abeudS 8 Uhrfindet eine

außerordentliche ,
EkttrilmstmliHim Schwarzwald Hotel statt.
Tagesordnung :

1 . Verlesung und Beschlußfassung der neuen Statuten .2. Verschiedenes ,und darauffolgender Köuigsgeburtstagfeier mit Musik , BonnusIm Interesse der Sache wird recht zahlreiches Erscheinen de>Mitglieder erwünscht .RL I Die passiven Mitglieder , sowie Freunde und^Gönner unsere»'.Sache sind herzlich Willkommen.
DerLVorstand.«
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